
 
 

TECHNISCHE UNIVERSITÄT ILMENAU 
 

Prüfungs- und Studienordnung 
-Besondere Bestimmungen - 

für den 
Studiengang Biomedizinische Technik 

mit dem Abschluss „Master of Science“ 
 
Aufgrund § 3 Absatz 1 in Verbindung mit § 38 Absatz 3 des Thüringer Hoch-
schulgesetzes (ThürHG) vom 10. Mai 2018 (GVBl. S. 149), zuletzt geändert 
durch Artikel 7 des Gesetzes vom 23. März 2021 (GVBl. S. 115, 118), erlässt die 
Technische Universität Ilmenau (nachstehend „Universität“ genannt) auf der 
Grundlage der Prüfungs- und Studienordnung – Allgemeine Bestimmungen – 
für Studiengänge mit dem Studienabschluss „Bachelor“, „Master“ und „Dip-
lom“ der Universität, veröffentlicht im Verkündungsblatt der Universität Num-
mer 174 / 2019, zuletzt geändert durch die zweite Änderungssatzung, veröf-
fentlicht im Verkündungsblatt der Universität Nummer 184 / 2020, folgende 
Prüfungs- und Studienordnung  - Besondere Bestimmungen - für den Studien-
gang Biomedizinische Technik mit dem Abschluss „Master of Science“, veröf-
fentlicht im Verkündungsblatt der Universität Nummer 207 / 2021. 
 
Der Rat der Fakultät für Informatik und Automatisierung hat diese Ordnung am         
3. März 2021 beschlossen. Der Studienausschuss hat zu ihr mit Beschluss vom           
29. März 2021 positiv Stellung genommen. Der Präsident hat sie am 5. Mai 
2021 genehmigt.  
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A. Allgemeiner Teil 
 
§ 1 Geltungsbereich 
 
(1) Die Prüfungs- und Studienordnung  - Besondere Bestimmungen - für den 
Studiengang Biomedizinische Technik mit dem Abschluss „Master of Science“ 
regelt auf der Grundlage der Prüfungs- und Studienordnung – Allgemeine Best-
immungen – für Studiengänge mit dem Studienabschluss „Bachelor“, „Master“ 
und „Diplom“ der Universität (PStO-AB), veröffentlicht im Verkündungsblatt der 
Universität Nummer 174 / 2019 in der jeweils geltenden Fassung, Inhalte, Ziel, 
Aufbau und Gliederung des Studiums sowie Details zum Prüfungsverfahren im 
vorgenannten Studiengang. Die Anlagen sind Bestandteile dieser Ordnung. 
 
(2) Alle Personen- und Funktionsbezeichnungen gelten genderunabhängig in 
gleicher Weise.  
 
 

B. Studium 
 

§ 2 Akademischer Grad 
 
Die Universität verleiht den Studierenden bei erfolgreichem Abschluss dieses 
Masterstudienganges auf Vorschlag der Fakultät für Informatik und Automati-
sierung den akademischen Grad 
 

„Master of Science“ 
 

als weiteren berufsqualifizierenden Hochschulabschluss. 
 
 
§ 3 Studienzugangsvoraussetzungen und Studienvorkenntnisse 
 
Neben den allgemeinen Zugangsvoraussetzungen für die Zulassung zu einem 
Masterstudiengang nach dem Thüringer Hochschulgesetz gelten die in der An-
lage „Besondere Zugangsvoraussetzungen“ geregelten besonderen Zugangsvo-
raussetzungen für diesen Studiengang. Für Module in einer anderen Lehr- und 
Prüfungssprache als Deutsch (§ 9 Absatz 1) sowie im Rahmen von Doppelab-
schlussprogrammen (§ 9 Absatz 2) wird für den erfolgreichen Abschluss des 
Studiums empfohlen, über Sprachkenntnisse der Lehr- und Prüfungssprache auf 
Sprachniveau B2 gemäß Gemeinsamen Europäischen Referenzrahmen für Spra-
chen (GER/CEFR) zu verfügen. 
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§ 4 Ziel des Studiums, Berufsfeld, Profiltyp 
 
(1) Das Studium zielt auf eine forschungsorientierte Vertiefung der bereits in 
einem Hochschulstudium und ggf. in einer praktischen Berufsausübung erwor-
benen Fach- und Methodenkompetenz in Biomedizinischer Technik. Darüber 
hinaus sollen im Verlaufe des Studiums Teamfähigkeit, soziale Kompetenz und 
Kommunikationsfähigkeit in hohem Maße entwickelt werden. In der Anlage 
„Profilbeschreibung“ werden die Qualifikationsziele, inhaltliche Schwerpunkte 
des Studienganges und der Bedarf der Absolventen in der Wirtschaft ausführ-
lich benannt. 
 
(2) Der Studiengang ist konsekutiv und hat gemäß § 4 Thüringer Studienakkre-
ditierungsverordnung (ThürStAkkrVO) das Profil „forschungsorientiert“. 
 
 
§ 5 Regelstudienzeit  
 
Die Regelstudienzeit gemäß § 52 ThürHG beträgt drei Semester. Der Studienbe-
ginn liegt regulär jeweils im Sommersemester. Das Studium kann jedoch in je-
dem Semester begonnen werden.  
 
 
§ 6 Inhalt, Aufbau und Umfang des Studiums, Studienplan  
 
(1) Der Studienplan (Anlage) stellt den Inhalt sowie den Aufbau des Studiums 
in der Weise dar, dass das Studium mit allen Abschlussleistungen und der Mas-
terarbeit (§ 14 ) in der Regelstudienzeit nach § 5 abgeschlossen werden kann.  
 
(2) Das Studium hat einen Gesamtumfang von 90 Leistungspunkten (LP).  
 
(3) Den Studierenden wird empfohlen, neben den fachspezifischen Modulen 
auch über den im Studienplan vorgeschriebenen Umfang hinaus das Lehrange-
bot der Universität wahrzunehmen. 
 
(4) Für den Erwerb des Grundlagenwissens, Fachwissens und für die Vertiefung 
sowie Erweiterung der in den Lehrveranstaltungen dargebotenen Lehrinhalte 
ist das Selbststudium unerlässlich. 
 
(5) Studierende, die den akademischen Grad im Rahmen eines Doppelab-
schlussprogramms (Double Degree) auf der Grundlage einer Kooperationsver-
einbarung mit einer Partnerhochschule anstreben, absolvieren abweichend vom 
im Studienplan (Anlage) beschriebenen Curriculum Leistungen an der Partner-
hochschule gemäß den Bestimmungen der jeweiligen Kooperationsvereinba-
rung und deren Ergänzungen. 
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(6) In der Anlage „Kompetenzziele und Regelungsbereiche für die Wahlkata-
loge“ sind die entsprechenden Regelungen gemäß § 3 Absatz 7 PStO-AB fest-
gelegt. 
 
(7) Sollte beabsichtigt sein, Leistungen für das Studium während eines länge-
ren Auslandsaufenthalts („Auslandssemester“) zu erbringen, wird hierfür das 
zweite oder dritte Fachsemester empfohlen. Hierfür ist eine individuelle Studi-
envereinbarung abzuschließen. Für die Anerkennung der im Ausland erbrachten 
Leistungen gilt § 26 PStO-AB. 
 
(8) Die Studierenden sind aufgefordert, in den Selbstverwaltungsgremien der 
Universität einschließlich der Studierendenschaft mitzuarbeiten. 

 
 

§ 7 Zulassung zu Studienabschnitten, Zulassung zu Modulen   
 
Es bestehen keine besonderen fachlichen (qualitativen und quantitativen) Vo-
raussetzungen für die Zulassung zu Studienabschnitten und Modulen.  
 
 
§ 8 Studienfachberatung 
 
Die Fakultät für Informatik und Automatisierung benennt eine Studienfachbe-
raterin oder einen Studienfachberater. Die individuelle Studienberatung zu all-
gemeinen studienorganisatorischen und prüfungsrechtlichen Fragen wird 
durch den Studienfachberater sowie das Referat Bildung / Prüfungsamt der Fa-
kultät für Informatik und Automatisierung durchgeführt. 
 
 
§ 9 Lehr- und Prüfungssprache  
 
(1) Lehr- und Prüfungssprache im Studiengang Biomedizinische Technik ist 
Deutsch. Einzelne Module können auch auf Englisch angeboten werden. Die 
Prüfungssprache entspricht der Lehrveranstaltungssprache. Der Modulverant-
wortliche legt nach Maßgabe der Sätze 1 und 2 sowie § 3 Absatz 9 Sätze 1 bis 
3 PStO-AB in der Modulbeschreibung die konkrete Lehr- und Prüfungssprache 
für das jeweilige Modul fest.  
 
(2) Für Studierende, die den akademischen Grad im Rahmen eines Doppelab-
schlussprogramms (Double Degree) auf der Grundlage einer Kooperationsver-
einbarung mit einer Partnerhochschule anstreben (§ 9 PStO-AB), finden die 
Lehrveranstaltungen und Abschlussleistungen an der Partnerhochschule in der 
dort üblichen Lehr- und Prüfungssprache statt. Für die Masterarbeit gelten die 
Bestimmungen der Kooperationsvereinbarung und deren Ergänzungsvereinba-
rungen.  
 



Prüfungs- und Studienordnung – Besondere Bestimmungen -  für den  
Studiengang Biomedizinische Technik mit dem Abschluss „Master of Science“  

 
 

      6 

C. Prüfungen 
 

§ 10 Zulassung zu Abschlussleistungen  
 
Es bestehen keine studiengangspezifischen Voraussetzungen für die Zulassung 
zu Abschlussleistungen.  
 
 
§ 11 Art, Form und Dauer der Abschlussleistungen, Fristen  
 
(1) Die Art der zu erbringenden Abschlussleistungen (§ 10 Absatz 1 PStO-AB) 
ist im Studienplan (Anlage) festgelegt. Form und Dauer der Abschlussleistungen 
bestimmt der Modulverantwortliche in der Modulbeschreibung (§ 11 Absätze 1 
bis 7 PStO-AB). 
 
(2) Alternative Abschlussleistungen, welche schriftlich zu erbringen sind, kön-
nen durch ein Kolloquium ergänzt werden (§ 11 Absatz 5 PStO-AB).  

 
 

§ 12 Zweite Wiederholung von Prüfungen 
 
Gemäß § 19 Absatz 1 PStO-AB können bis zu drei Prüfungsleistungen ein zwei-
tes Mal wiederholt werden.  
 
 
§ 13 Freiversuch und Notenverbesserungsversuch 
 
Eine erstmals nicht bestandene Prüfungsleistung gilt gemäß § 21 Absatz 1 PStO-
AB auf Antrag als nicht unternommen, wenn sie erstmalig vor oder zum im 
Studienplan (Anlage) empfohlenem Fachsemester abgelegt worden ist (Freiver-
such). Für die Notenverbesserung gilt § 21 Absatz 2 PStO-AB. Gemäß § 21 Ab-
satz 3 PStO-AB können bis zu drei Frei- und Notenverbesserungsversuche (Ge-
samtkontingent) in Anspruch genommen werden. 
 
 
§ 14 Masterarbeit 
 
(1) Die Masterarbeit als Abschlussarbeit gemäß § 24 PStO-AB ist eine Prüfungs-
leistung im dritten Fachsemester. Sie besteht aus der schriftlichen wissenschaft-
lichen Arbeit und einem abschließenden Kolloquium (§ 24 Absatz 1 PStO-AB). 
Die Note der Masterarbeit setzt sich zu 4 / 5 aus dem arithmetischen Mittel der 
Noten der Gutachten und zu 1 / 5 aus der Note des Kolloquiums zusammen. 
 
(2)  Die Ausgabe des Themas (Aufgabenstellung, sowie Betreuererklärung des 
betreuenden Hochschullehrers) erfolgt in der Regel am Ende des zweiten Fach-
semesters. 
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(3) Im Rahmen von Doppelabschlussprogrammen können gemäß § 9 in Verbin-
dung mit Anlage 1 PStO-AB in den Kooperationsvereinbarungen und deren Er-
gänzungsvereinbarungen hiervon abweichende Regelungen getroffen werden.  
 
(4) Die schriftliche wissenschaftliche Arbeit umfasst einen Arbeitsaufwand von 
720 Stunden / 24 Leistungspunkten und ist innerhalb eines Zeitraumes von 
sechs Monaten abzuleisten. Der Bearbeitungszeitraum beginnt zu dem gemäß 
§ 24 Absatz 7 PStO-AB vom Prüfungsausschuss festgelegten Zeitpunkt. 
 
(5)  Zum Abschlusskolloquium werden Studierende erst zugelassen, wenn alle 
in der Anlage Studienplan vorgesehenen Prüfungs- und Studienleistungen, mit 
Ausnahme der Masterarbeit, bestanden wurden. Das Abschlusskolloquium be-
steht aus einem Vortrag von maximal 20 Minuten Dauer, in dem der Studie-
rende die Ergebnisse seiner Arbeit präsentiert und einer anschließenden Diskus-
sion von maximal 40 Minuten Dauer. Für das Abschlusskolloquium werden 
sechs Leistungspunkte vergeben.  Es findet in der Regel spätestens vier Wochen 
nach der Abgabe der schriftlichen wissenschaftlichen Arbeit statt, jedoch erst, 
wenn die Zulassungsvoraussetzungen erfüllt sind. Das Abschlusskolloquium 
wird von zwei Prüfern bewertet. Einer der Prüfer soll der betreuende Hochschul-
lehrer sein.  
 
(6) Die Themenstellung und die Betreuung für die Masterarbeit erfolgen grund-
sätzlich unter Verantwortung des betreuenden Hochschullehrers. Dieser muss 
ein Professor, Juniorprofessor oder habilitierter Mitarbeiters eines der Fachge-
biete des Instituts für Biomedizinische Technik, des Fachgebiets Neuroinforma-
tik und Kognitive Robotik, des Fachgebiets Biomechatronik oder des Fachge-
biets Nachgiebige Mechanismen sein. 
 
(7) Beabsichtigt ein Studierender, die Masterarbeit der Fachgebiete des Insti-
tuts für Biomedizinische Technik, des Fachgebiets Neuroinformatik und Kogni-
tive Robotik, des Fachgebiets Biomechatronik oder des Fachgebiets Nachgie-
bige Mechanismen anzufertigen, hat er dem Antrag auf Zulassung hinzuzufü-
gen:  

 
1. die Zustimmung der gewünschten Einrichtung beziehungsweise des ge-

wünschten Fachgebietes unter Angabe eines Fachbetreuers mit Angabe von 
dessen Qualifikation, 

2. eine Kurzbeschreibung von Aufgabenstellung und Arbeitsinhalten. 
 
(8) Im Rahmen der Bestellung der Gutachterinnen und Gutachter gemäß § 33 
Absatz 1 PStO-AB hat der betreuende Hochschullehrer ein Vorschlagsrecht. 
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§ 15 Bildung der Gesamtnote  
 
Die Bildung der Gesamtnote erfolgt gemäß § 17 Absatz 5 Satz 1 PStO-AB. 
 
 
§ 16 Inkrafttreten, Außer-Kraft-Treten  
 
(1) Diese Prüfungs- und Studienordnung – Besondere Bestimmungen - für den 
Studiengang Biomedizinische Technik mit dem Abschluss „Master of Science“ 
tritt am Tag nach Ihrer Veröffentlichung im Verkündungsblatt der Universität in 
Kraft. Sie gilt für alle ab dem Wintersemester 2021/2022 immatrikulierten Stu-
dierenden. 
 
(2)  Mit Wirkung zum Ablauf des Sommersemesters 2024 treten alle weiteren 
zum Zeitpunkt des In-Kraft-Tretens dieser Ordnung geltenden Prüfungsordnun-
gen – Besondere Bestimmungen -  sowie Studienordnungen für den Studien-
gang Biomedizinische Technik mit dem Abschluss „Master of Science“ außer 
Kraft. Für Studierende, welche bis zum Außer-Kraft-Treten ihr Studium nicht 
beendet haben, gilt ab Wirksamkeit des Außer-Kraft-Tretens die Prüfungs- und 
Studienordnung – Besondere Bestimmungen -  für den Studiengang Biomedizi-
nische Technik mit dem Abschluss „Master of Science“ in der aktuellen Fassung. 
 
 
Ilmenau, den 5. Mai 2021 
gez.  
Univ.-Prof. Dr.-Ing. habil. Kai-Uwe Sattler 
Präsident  
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Anlage Besondere Zugangsvoraussetzungen 
 
1. Der Zugang zum Studiengang Biomedizinische Technik setzt – unbeschadet 
der allgemeinen Zugangsvoraussetzungen – das Vorliegen der nachstehend 
aufgeführten fachlichen Qualifikationen voraus, was im Rahmen der Eignungs-
überprüfung gemäß § 4 der Ordnung über den Zugang zu Masterstudiengän-
gen an der Technischen Universität Ilmenau (MAZugO) zu überprüfen ist. Die 
Eignungsprüfung dient damit der Feststellung, ob der Bewerber den für den 
Studiengang Biomedizinische Technik besonderen fachspezifischen Anforde-
rungen genügt. 

2. Gegenstand der Eignungsprüfung ist der Nachweis der fachspezifischen 
Eignung in Form einer Kombination der in Ziffer 3 bis 5 benannten und an-
hand von Punktzahlen gewichteten Merkmale. 

3. Das Masterstudium setzt Kenntnisse in folgenden Bereichen und in fol-
gender Ausprägung voraus: 

a. Die Bewerber sind in der Lage sich in neue mathematischen Begriffe 
und Schreibweisen einzuarbeiten, die physikalisch-technischen Anwen-
dungsfälle von neuen mathematischen Disziplinen zu erfassen, sowie bei 
vorgelegten physikalisch-technischen Aufgaben das passende mathemati-
sche Handwerkszeug auszuwählen und richtig verwenden zu können. Sie 
sind in der Lage den Zusammenhang und den Unterschied von mathema-
tischen und physikalisch-technischen Modellen zu erfassen und hieraus 
folgernd, den Geltungsbereich mathematischer Ergebnisse in Bezug auf 
technische Aufgabenstellungen abzuschätzen und die durch die Mathema-
tik gelieferten Vorhersagen für das Verhalten von technischen Systemen zu 
beurteilen. 
 

b. Die Bewerber sind in der Lage, Problemstellungen der Physik in ihrer Ge-
samtheit zu begreifen, zu beschreiben und eigenständig Lösungswege auf-
zuzeigen. Sie sind in der Lage sich sicher in der Modellwelt der Physik zu 
bewegen und ihre Erscheinungen in den späteren Fachvorlesungen oder 
der ingenieurwissenschaftlichen Praxis selbstständig verstehen und erklä-
ren zu können. Die Bewerber besitzen Kenntnisse in der klassischen Physik, 
den physikalischen Grundlagen wie Mechanik von Punktmassen, Thermo-
dynamik und Wellen, Elektromagnetische Felder, Wellenoptik und Nichtli-
neare Optik bis hin zur nicht-klassischen Physik der quantenmechanischen 
Grundprinzipien, der Kernphysik und der subatomaren Teilchen. 

 
c. Die Bewerber besitzen das notwendige Verständnis für die physikali-

schen Zusammenhänge und Erscheinungen des Elektromagnetismus, so-
wie der Umwandlung von   elektrischer   Energie   in   andere   Energiefor-
men.  Die Bewerber sind in der Lage, elektrische und elektronische 
Schaltungen und Systeme zu analysieren, deren Verhalten mathematisch 
zu beschreiben und auf die Praxis anzuwenden. Die Bewerber sind fähig 
selbstständig ein konkretes Problem aus der Elektrotechnik, zum Beispiel 
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in Form einer komplexen Schaltung, sicher zu analysieren, zu beschreiben 
und zu neuen Lösungen zu kommen und ggf. alternative Lösungswege 
aufzeigen, sowie ihre Kenntnisse und Fertigkeiten auf dem Gebiet der 
Elektrotechnik auch auf anderen Anwendungsgebieten in der ingenieur-
wissenschaftlichen Praxis anzuwenden.  

 
d. Die Bewerber besitzen das notwendige Verständnis über die Eigenschaf-

ten typischer Bauelemente der Elektronik wie Halbleiterdioden, Transisto-
ren, Sensoren, etc. und können, durch ihr Wissen auf dem Gebiet der Sig-
naltheorie und Linearer Systeme, selbstständig und sicher komplexe Struk-
turen unter systemtheoretischen Gesichtspunkten analysieren und alterna-
tive Lösungen nach ihren Vor- und Nachteilen für das Gesamtsystem ei-
genständig bewerten, um so die objektiv beste Lösung aufzufinden. 

 
e. Die Bewerber besitzen grundlegende Kompetenzen auf dem Gebiet der bi-

omedizinischen Technik in Diagnose und Therapie. Die Bewerber kennen 
und verstehen die Modellierungsstrategien in biologischen Systemen, kön-
nen diese analysieren, bewerten und anwenden, sowie für gegebene Teil-
systeme Modelle entwerfen. Sie verstehen die Modellierungsstrategien als 
Grundlage für die Entwicklung von Diagnose- und Therapieverfahren. Die 
Studierenden sind mit den metrologischen Grundlagen vertraut und kön-
nen die wichtigsten biomedizintechnischen Messverfahren und Sen-
sorprinzipien erkennen und bewerten, sowie typische biomedizintechni-
sche Messaufgaben analysieren und unter Berücksichtigung der Messun-
sicherheiten lösen. Sie sind in der Lage diese Kompetenzen in den Syn-
theseprozess medizinischer Messtechnik einfließen zu lassen. Die Bewerber 
kennen und verstehen die grundlegenden Wirkprinzipien ausgewählter Bi-
omedizinischer Therapietechnik, können diese analysieren, bewerten und 
beim Syntheseprozess mitwirken. Die Bewerber sind in der Lage Fach- Me-
thoden- und Systemkompetenz für Biomedizinische Technik in der Diag-
nostik und Therapie in interdisziplinären Teams zu vertreten. Die Studie-
renden sind in der Lage grundlegende Wechselwirkungen zwischen Bio-
medizinischer Technik und Gesellschaft, sowie ethische Aspekte in der 
Medizintechnik zu verstehen und zu bewerten, sowie bei der Entwicklung 
von Medizintechnikprodukten zu berücksichtigen. Die Studierenden sind 
in der Lage grundlegende Sachverhalte der Biomedizinischen Technik klar 
und korrekt zu kommunizieren. 
 

f. Die Bewerber kennen und verstehen den grundsätzlichen Aufbau und 
die wesentlichen physiologischen Funktionen des menschlichen Körpers in-
klusive der neurobiologischen Informationsverarbeitung und deren elekt-
rophysiologischer Abbildung. Sie können deren Interaktion analysieren, be-
werten und verstehen ihre Anwendung durch Ärzte. Sie verstehen die rati-
onale Basis der wesentlichen Diagnose- und Therapieverfahren. Sie kennen 
die Schädigungsmechanismen von Zellen durch ionisierende Strahlung, 
verstehen deren Implikationen für die Anwendung von Strahlung auf den 
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Menschen und besitzen die Kompetenz, mögliche strahlenschutzrelevante 
Gefahrenquellen zu identifizieren.  

 
g. Die Bewerber besitzen Kernkompetenzen im Bereich der medizinischen 

Bilddatenerfassung, der Berücksichtigung sicherheitsrelevanter Aspekte in 
der Medizin und der methodischen Ansätze im Kontext der Biosignalana-
lyse und der neuronalen Informationsverarbeitung und Mustererkennung. 
Die Bewerberinnen und Bewerber begreifen Bilderzeugungssysteme in der 
Medizin als spezialisierten Gegenstands- und Methodenbereich der Biome-
dizinischen Technik, der sich mit Analyse, Synthese und Optimierung sowie 
mit der Qualitätssicherung der Anwendung von radiologischen Bilderzeu-
gungssystemen in der Medizin beschäftigt. Zudem sind sie in der Lage, 
Gefahrenquellen und Risiken im Krankenhaus und bei medizintechnischen 
Produkten zu erkennen, zu bewerten und angemessene Maßnahmen zur 
Korrektur einzuleiten. Die Bewerber kennen und verstehen die wesentlichs-
ten physikalischen und physiologischen Wechselwirkungsprinzipien zwi-
schen Strom, Strahlung und menschlichem Organismus. Darüber hinaus 
besitzen die Bewerber die Kompetenz, die mit Hilfe der Biomedizinischen 
Technik, insbesondere der Messtechnik, gewonnenen Signale als Informa-
tionsträger zur Charakterisierung des menschlichen Gesundheitszustandes 
zu benutzen. Das methodische Basiswissen zur Signalverarbeitung ist den 
Bewerbern bekannt und kann von ihnen auf die konkreten Anforderun-
gen einer medizinischen Signalanalyse erweitert und bewertet werden. 
Neben klassischen Methoden können die Bewerber die Ergebnisse auch 
mit Hilfe neuronaler und probabilistischer Methoden klassifizieren und ana-
lysieren. 

 
4. Der Abschluss im Sinne von § 67 Absatz 1 Satz 1 Nummer 4 ThürHG wird 
im Vergleich zum bestehenden Studiengang Biomedizinische Technik mit dem 
Abschluss „Bachelor of Science“ an der Technischen Universität Ilmenau unter 
Berücksichtigung von den in Ziffer 3 genannten und nachgewiesenen Kenntnis-
sen und Kompetenzen bewertet: 
 
- in äquivalenten Studiengängen mit 50 Punkten 
- in nahezu äquivalenten Studiengängen mit 40 Punkten 
- in nah verwandten Studiengängen mit 30 Punkten 
- in sonstigen Studiengängen mit 20 Punkten 
 

Zusätzlich wird der Grad der Qualifikation nach der Abschlussnote bewertet: 
 
a) sehr gut  = 20 Punkte 
b) gut  = 10 Punkte 
c) befriedigend  = 5 Punkte. 
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5. Die Erzielung einer Abschlussnote „gut“ oder „sehr gut“ in den folgen-
den drei studiengangrelevanten Fächergruppen oder äquivalenten Fächern: 
 
a) Medizinische Grundlagen, 
b) Modellierung in der Biomedizinische Technik  
c) Biosignalverarbeitung 

 
wird mit jeweils fünf Punkten bewertet. 
Zusätzlich wird der Abschluss einer Bachelorarbeit bzw. einer gleichwertigen 
Abschlussarbeit mit der Note „gut“ oder „sehr gut“ oder eine nachweisbare 
qualifizierte Berufserfahrung von mindestens einem Jahr mit fünf Punkten be-
wertet.  
 
6. Erreicht der Bewerber eine Gesamtpunktzahl von mindestens 70, so ist die 
Eignungsüberprüfung mit „Besondere Zugangsvoraussetzungen vorliegend“ zu 
bewerten. Werden weniger als 50 Punkte erreicht, so ist die Eignungsüberprü-
fung mit „Besondere Zugangsvoraussetzungen nicht vorliegend“ zu bewerten. 

7. Erreicht der Bewerber mindestens 50 Punkte, wird zunächst auf Basis der 
Aktenlage geprüft, ob eine positive Prognose getroffen werden kann, dass die 
zum Zeitpunkt der Entscheidung fehlenden fachlichen Qualifikationen im Ver-
lauf des angestrebten Masterstudiums erzielt werden können (§ 4 Absatz 4 Satz 
1 Buchstabe b) MAZugO). Ist eine abschließende Entscheidung nach Altenlage 
nicht möglich, wird der Bewerber zu einem schriftlichen Test oder einem Ge-
spräch gemäß § 4 Absatz 2 Satz 3 MAZugO eingeladen. Die Eignungsüberprü-
fung gilt im Fall der Feststellung einer positiven Prognose als mit „Besondere 
Zugangsvoraussetzungen vorliegend“ bewertet. Der Prüfungsausschuss hat in 
diesem Fall die für einen erfolgreichen Masterabschluss erforderlichen und als 
Auflagen während des Studiums zusätzlich zu erbringenden Leistungen festzu-
legen (§ 4 Absatz 4 Satz 2 MAZugO). Die zu erbringenden Leistungen dürfen 
insgesamt nicht mehr als 30 Leistungspunkte umfassen.  

8. Im Zweifelsfall entscheidet der Prüfungsausschuss.  
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Anlage Studienplan  
 

  
  

1 2 3

SS WS SS

LP LP LP

Pflichtbereich

Biosignalverarbeitung 2 P MPL 5 5

Bildverarbeitung in der Medizin 1 P MPL 5 5

KIS, Telemedizin, eHealth P MPL 5 5

Verfahren der Biomedizinischen Messtechnik P MPL 5 5

Bildgebende Systeme in der Medizin 2 P MPL 5 5

Designprojekt P MPL 5 5

Wissenschaftliches Arbeiten P MSL 5 5

Wahlbereich

Wahl von Modulen aus aktuellem Wahlkatalog W max. 4 MPL 5 15 20

Nichttechnisches Nebenfach

 Wahl von Modulen o. Kursen mit nichttechnischem 
Inhalt insbesondere z.B. aus dem Angebot der 
Fakultät WM und/oder dem ZIB 

W x* SL 5 5

Masterarbeit mit Kolloquium

Masterarbeit mit Kolloquium BT P MPL 30 30

Summe LP 30 30 30 90

Legende

MPL   Modulprüfungsleistung LP  Leistungspunkte

MSL   Modulstudienleistung P  Pflichtmodul

W  Wahlmodul

Studienabschnitt /  Module
Modulart

(Pflicht / 
Wahl)

Modulabschlussleistung  
(Form, Dauer und Details sind 
in den Modultafeln definiert)

Sum
me 
LP

Fachsemester
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Anlage Profilbeschreibung 

1 Zielstellung und Qualifikationsprofil  

1.1 Einführung 

Biomedizinische Technik (nachfolgend: BMT) ist Technik für das Leben. Sie 
wirkt unmittelbar für das Wohl des Menschen. Ihr Ziel ist die Erforschung und 
Entwicklung von technikorientierten Methoden und Systemen zur Früherken-
nung, Diagnose, Therapie und Rehabilitation von Krankheiten. BMT ist ein mul-
tidisziplinäres Wissenschaftsgebiet an der Nahtstelle zwischen Technik und 
Medizin mit außerordentlich hoher Entwicklungsdynamik. Aktuelle Studien 
weisen ihr einen Platz unter den zehn Spitzentechnologien des 21. Jahrhun-
derts zu. 

International und national ist Medizintechnik ein wichtiger Wirtschaftsfaktor; 
sie ist ein prosperierender Hightech - Bereich mit langfristig hervorragenden 
Zukunftschancen. Der Markt für medizintechnische Produkte und Systeme ge-
hört zu den attraktivsten Wachstumsmärkten auf globaler Ebene. Die deutsche 
medizintechnische Industrie nimmt auf dem Weltmarkt für medizintechnische 
Produkte eine führende Stellung ein. Ihre Exportquote ist mit etwa 70% 
überproportional hoch. 

Die Biomedizinische Technik als multidisziplinäres ingenieurwissenschaftliches 
Gebiet hat sich mit ihren vielfältigen methodischen und ingenieurtechnischen 
Beiträgen eine exzellente Position als unverzichtbarer Partner für die medizini-
sche Forschung und Praxis und die medizintechnische Industrie erarbeitet. 

Ilmenauer Absolventinnen und Absolventen gestalten seit der Einführung des 
Studiengangs „Biomedizinische Technik“ im Jahr 1954, als erster Studiengang 
dieser Art in Europa, erfolgreich biomedizintechnische Forschung und Entwick-
lung. 

Der Masterstudiengang Biomedizinische Technik baut als konsekutiver for-
schungsorientierter universitärer Studiengang auf eine Ausbildung als Bachelor 
of Science in der Biomedizinischen Technik oder anderen ingenieurwissen-
schaftlichen Abschlüssen auf und qualifiziert für eine berufliche Karriere in der 
medizintechnischen Industrie, in Kliniken oder in Behörden. 

Das Ziel des forschungsorientierten Masterstudienganges Biomedizinische 
Technik ist die Ausbildung von Absolventen, die mit ihrer fundierten ingenieur-
wissenschaftlichen Basis, ihrer hervorragenden methodischen Kompetenz, ih-
rem ausgeprägten Verständnis für aktuelle medizinische Fragestellungen und 
mit ihren praxisnahen medizintechnischen Kenntnissen erfolgreich in ihrem at-
traktiven interdisziplinären Berufsfeld als Partner des Arztes in der medizini-
schen Forschung und klinischen Praxis, in der medizintechnischen Forschung 
und Entwicklung, in der Applikation und in vielfältigen weiteren Aufgabenfel-
dern in der medizintechnischen Industrie wirksam werden. 
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Charakteristisch für das Ilmenauer BMT-Studienangebot sind folgende Merk-
male: 
 
− Das universitäre BMT-Studium baut auf fundierten naturwissenschaftlich- 

technischen Grundlagen auf. 
− Das Studium fördert eine intensive Forschungsorientierung. 
− Es ist zugleich stark praxisorientiert. 

1.2 Wissen und Verstehen 

Die Absolventen haben breites und vertieftes Wissen, das auf der Bachelorebene 
aufbaut und dieses wesentlich vertieft. Sie verstehen die wissenschaftlichen 
Grundlagen und den Stand der Forschung in den Teilgebieten der Biomedizin-
technik. Sie sind in der Lage, Verbindungen innerhalb von Teilgebieten sowie 
angrenzenden Themen zu ziehen und innovative Lösungen für Probleme der 
Biomedizintechnik in der ganzheitlichen Abwägung von Anforderungen an he-
terogene Systeme zu finden. Dabei setzen sie wissenschaftlich begründete und 
methodisch passende Methoden und Modelle ein und validieren die Ergebnisse. 

Die Absolventen verfügen über ein breites, detailliertes und kritisches Verständ-
nis auf dem neuesten Stand des Wissens in den gewählten Studienschwerpunk-
ten. Ihr Wissen und Verstehen bildet die Grundlage für die forschungsorientierte 
Entwicklung und / oder Anwendung eigenständiger Ideen. 

Die Absolventen wägen unter Einbezug wissenschaftlicher und methodischer 
Überlegungen die fachliche erkenntnistheoretisch begründete Richtigkeit fach-
licher und praxisrelevanter Aussagen gegeneinander ab. Sie lösen unter Zuhilfe-
nahme dieser Abwägungen praxisrelevante und wissenschaftliche biomedizin-
technische Probleme. 

1.3 Einsatz, Anwendung und Erzeugung von Wissen 

Die Absolventen können ihr Wissen und Verstehen sowie ihre Fähigkeiten zur 
Problemlösung auch in neuen und unvertrauten Situationen anwenden, die in 
einem breiteren oder multidisziplinären Zusammenhang mit dem Gebiet der bi-
omedizinischen Technik stehen. 

Die Absolventen integrieren vorhandenes und neues Wissen in komplexe Zu-
sammenhänge auch auf der Grundlage begrenzter Informationen. Sie treffen 
wissenschaftlich fundierte Entscheidungen und reflektieren kritisch mögliche 
Folgen. Sie eignen sich selbstständig neues Wissen und Können an und führen 
anwendungsorientierte Projekte weitgehend selbstgesteuert beziehungsweise 
autonom durch.  

Die Absolventen entwerfen Forschungsfragen und wählen konkrete Wege der 
Operationalisierung von Forschung und begründen diese. Sie wählen For-
schungsmethoden aus und begründen diese Auswahl. Sie erläutern Forschungs-
ergebnisse und interpretieren diese kritisch. 
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1.4 Kommunikation und Kooperation 

Die Absolventen formulieren innerhalb ihres Handelns fachliche und sachbezo-
gene Problemlösungen und können diese im Diskurs mit Fachvertretern sowie 
fachfremden mit theoretischen und methodisch fundierten Argumenten be-
gründen. Sie kommunizieren und kooperieren mit Fachvertretern sowie Fach-
fremden, um eine Aufgabenstellung verantwortungsvoll zu lösen und reflektie-
ren und berücksichtigen unterschiedliche Sichtweisen und Interessen anderer 
Beteiligter. 

1.5 Wichtigste Einzelziele der Bildung im Masterstudiengang Biomedizini-
sche Technik unter Bezug auf 1.2 bis 1.4 sind: 

Absolventen 

− haben vertiefte, auf dem Bachelor aufbauende Kenntnisse über Aufbau und 
Funktionen des menschlichen Körpers. Sie besitzen vertiefte Kompetenzen 
auf dem Gebiet der biomedizinischen Technik in Diagnose und Therapie. Sie 
kennen und verstehen die in der Klinik eingesetzten Verfahren, können diese 
analysieren, bewerten und anwenden, sowie neue Methoden und Systeme 
entwerfen. 

− erwerben an aktuellen Problemen der Biosignalanalyse, der medizinischen 
Bildgebung und Bildverarbeitung und der Telemedizin die Fähigkeit, das 
ihnen bekannte Methodenspektrum sachrichtig anzuwenden und in den 
Entwicklungsprozess zu integrieren. Sie können die wichtigsten biomedizin-
technischen Messverfahren und Sensorprinzipien erkennen und bewerten, 
sowie typische medizintechnische Messaufgaben analysieren und lösen. 

− sind in der Lage, Fach-, Methoden- und Systemkompetenz für Biomedizini-
sche Technik in der Diagnostik und Therapie in interdisziplinären Teams in 
Forschung und Entwicklung zu vertreten. Sie können Sachverhalte der Bio-
medizinischen Technik klar und korrekt kommunizieren. 

− können im Team eine Aufgabe bearbeiten. Sie können den Entwurf planen, 
eine Realisierung erstellen und im Zuge der Validierung ihre Arbeitsergeb-
nisse kritisch betrachten und dokumentieren. Sie erwerben Fähigkeiten und 
Fertigkeiten bei Organisation, Kommunikation, Projektmanagement, Zeit-
management, und Konfliktbewältigung. 

− besitzen grundlegende Kompetenzen, welche die Fähigkeit beinhalten, ba-
sierend auf dem internationalen Stand der Technik, neuartige Lösungsan-
sätze zu entwickeln, neue Gebiete zu erfassen und dies im Syntheseprozess 
in Forschungs- und Entwicklungsergebnisse auf einem der nachfolgenden 
Vertiefungsgebieten umzusetzen: 
­ Ophthalmologische Technik: Sie kennen und verstehen das Sinnesorgan. 

Sie besitzen Grundkenntnisse der Epidemiologie, Pathogenese, Diagnos-
tik und Therapie der wichtigsten Augenerkrankungen. Sie kennen Diag-
nostik- und Therapietechnik der Ophthalmologie, können diese analysie-
ren, bewerten und anwenden. Die Studierenden sind mit den Grundlagen 
der physiologischen Optik und Psychophysik vertraut und können diese 
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unter gegebenen Randbedingungen anwenden. Sie sind in der Lage, 
Fach-, Methoden- und Systemkompetenz für Ophthalmologietechnik in 
interdisziplinären Teams zu vertreten. 
­ Radiologische Technik / Strahlenschutz: Sie kennen die Technik und 

Methodik der Anwendung ionisierender Strahlen in der Medizin zum 
Erkennen und Heilen von Krankheiten sowie die Problematik des 
Schutzes vor den schädigenden Nebenwirkungen ionisierender Strah-
len. Sie sind als Medizinphysik-Experten in der Lage, die medizinische 
Strahlenanwendung im komplexen Zusammenhang von Aufwand, 
Nutzen und Risiko im medizinischen Versorgungs- und ärztlichen Be-
treuungsprozess zu bewerten. 

­ Kognitive Robotik: Sie sind auf Basis der vermittelten Methodik in der 
Lage, technische Assistenzsysteme zu verstehen und Methoden der 
Konzeption auch auf neue Systeme anzuwenden und erfolgreich ein-
zusetzen. Besondere Kenntnisse erwerben sie dabei bei der Konzep-
tion und Gestaltung von Systemen der Kognitiven Robotik, insbeson-
dere der sozialen Assistenzrobotik für das Ambient Assisted Living 
(AAL) und der Rehabilitations- und Operationsrobotik, sowie von mul-
timodalen Mensch-Maschine-Schnittstellen für derartige Systeme. 

­ Biomechatronik: Sie sind befähigt, Probleme der Prävention, Diagnos-
tik, Therapie und Rehabilitation von Erkrankungen des Bewegungsap-
parates mit technischen Mitteln zu lösen. Sie wenden hierfür Kennt-
nisse der Klinischen Biomechanik von der Modellbildung bis zur Expe-
rimentalanalyse an. Sie kennen die großen Krankheitsbilder der Or-
thopädie und Unfallchirurgie und die dazugehörigen aktuellen Krank-
heitskonzepte. Die gültigen Gestaltungsprinzipien für die mit den Ma-
schinensystemen biokompatibel zu entwickelnden Mensch-Maschine-
Schnittstellen werden beherrscht. 

­ Bioelektromagnetismus: Sie kennen und verstehen die Modellierungs-
strategien für bioelektrische und biomagnetische Phänomene, kön-
nen diese analysieren, bewerten und anwenden, sowie für gegebene 
Teilsysteme Modelle entwerfen. Sie sind mit den Grundlagen von di-
rekten und inversen Problemen in Bioelektromagnetismus vertraut 
und können diese unter gegebenen Randbedingungen lösen. Sie sind 
in der Lage, diese Kompetenzen in den Syntheseprozess bioelektri-
scher und biomagnetischer Modellierung einfließen zu lassen. Sie ken-
nen und verstehen die grundlegenden Prinzipien spezieller Verfahren 
der Biosignalverarbeitung, können diese analysieren, bewerten und 
beim Syntheseprozess mitwirken. 

­ Elektromedizinische Technik: Sie besitzen grundlegende Kompeten-
zen auf dem Gebiet der elektromedizinischen Technik in Diagnose, 
Therapie und Rehabilitation. Sie kennen und verstehen die elektro-
technischen und elektronischen Technologien der analogen und digi-
talen Signalverarbeitung, können diese analysieren, bewerten und an-
wenden. Sie erwerben an aktuellen Problemen der Biosignalerfassung 
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und -verarbeitung die Fähigkeit, das ihnen bekannte Methodenspek-
trum technisch anzuwenden und in den Entwicklungsprozess zu in-
tegrieren. 

1.6 Wissenschaftliches Selbstverständnis/Professionalität 

Die Absolventen entwickeln ein berufliches Selbstbild, das sich an Zielen und 
Standards professionellen Handelns im biomedizintechnischen Berufsfeld ori-
entiert. Sie begründen das eigene berufliche Handeln mit theoretischem und 
methodischem Wissen. Sie können die eigenen Fähigkeiten einschätzen, reflek-
tieren autonom sachbezogene Gestaltungs- und Entscheidungsfreiheiten und 
nutzen diese unter Anleitung. Sie erkennen situationsadäquat Rahmenbedin-
gungen beruflichen Handels und begründen ihre Entscheidungen. Sie reflektie-
ren ihr berufliches Handeln kritisch in Bezug auf gesellschaftliche Erwartungen 
und Folgen. 

2.  Inhaltliche Schwerpunkte und Studienablauf des Masterstu-
dienganges 

Biomedizinische Technik 

Die Regelstudienzeit im Masterstudiengang „Biomedizinische Technik“ be-
trägt drei Semester (einschließlich Master-Abschlussprojekt). 

Im Pflichtanteil erfolgt zunächst eine Vertiefung der BMT-relevanten methodi-
schen Fachgrundlagen in Gebieten der Biosignalverarbeitung, der Biomedizi-
nischen Technik, der medizinischen Bildgebung und Bildverarbeitung. Die im 
Bachelorstudium erworbenen Kenntnisse zur medizinischen Messtechnik wer-
den anwendungsorientiert erweitert. In spezifischen Laborpraktika wird das er-
worbene Wissen in der Arbeit an modernen medizintechnischen Geräten ver-
tieft. 

Die Auswahl von Wahlmodulen aus den angebotenen Studienschwerpunkten 
ermöglicht eine adäquate Spezialisierung auf ein besonderes Interessengebiet 
bzw. auf ein angestrebtes berufliches Einsatzfeld. 

Der Studienschwerpunkt 1 – Ophthalmologische Technik – ist ein Teilgebiet der 
Biomedizinischen Technik mit besonders hoher Entwicklungsdynamik und leis-
tungsfähigen regionalen Verankerungen sowohl in der Grundlagen- und ange-
wandten Forschung als auch in der industriellen Umsetzung. Aufbauend auf 
den speziellen medizinischen Grundlagen der ophthalmologischen Diagnostik 
und Therapie wird der moderne methodische und medizintechnische Stand so-
wohl zu ophthalmologischen Mess- und Imaging-Systemen als auch zu La-
sertherapiesystemen vermittelt. In der Reihe „Spezielle Probleme der Ophthal-
mologie“ werden von Forschern und Entwicklern aus Klinik und Unternehmen 
aktuelle Forschungsfelder und -ergebnisse aus diesem Gebiet vorgestellt. 
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Aufbauend auf den Lehrgebieten Medizinische Strahlenphysik und Strahlungs-
messtechnik aus dem Bachelorstudium konzentriert sich der Studienschwer-
punkt 2 – Radiologische Technik / Strahlenschutz - auf die therapeutische Strah-
lenanwendung. Vermittelt werden methodische und technische Grundlagen 
zur Erzeugung, Anwendung und Anwendungsoptimierung von Röntgenstrah-
len, Gammastrahlung, ultraharter Bremsstrahlung, sowie Protonen und Schwe-
rionen. Vor allem messmethodische Inhalte prägen die klinische Dosimetrie. Die 
Bestrahlungsplanung erstreckt sich bis zu den konformen, inversen Methoden-
ansätzen. Der Strahlenschutz als zweiter Schwerpunkt des Studienschwerpunk-
tes beinhaltet notwendige Grundlagen zum Risiko, Grundsätzen und Recht und 
konzentriert sich dann auf die spezifischen medizinischen Anwendungsgebiete 
gemäß den verbindlichen Anforderungen an einen Einsatz als Medizinphysik-
Experte.  

Im Studienschwerpunkt 3 – Kognitive Robotik – liegen die Schwerpunkte für 
den interdisziplinär orientierten Ausbildungskomplex in modernen Verfahren 
der Kognitiven Robotik, insbesondere der sozialen Assistenzrobotik für das Am-
bient Assisted Living (AAL) und der Rehabilitations- und Operationsrobotik, so-
wie von multimodalen Mensch-Maschine-Schnittstellen für derartige Systeme. 
Besonderer Fokus wird auf die komplexen Anforderungen robotischer Systeme 
und die ergonomische Gestaltung von Schnittstellen zwischen Arzt/Patient auf 
der einen Seite und technischem Assistenzsystem auf der anderen Seite (Hu-
man-Machine-Interfaces) gelegt. 

Im Studienschwerpunkt 4 –Biomechatronik - werden die biologischen, medizi-
nischen und technischen Grundlagen für die Gestaltung von Assistenz- und Un-
terstützungssystemen des Bewegungsapparates sowohl aus der Sicht des Pati-
enten als auch aus der Sicht des Arztes gelegt. Schwerpunkte für diesen stark 
interdisziplinär orientierten Ausbildungskomplex sind die Modellierung und Ex-
perimentalanalyse bewegter und nicht bewegter Biosysteme mit dem Fokus auf 
Analyse und Synthese medizintechnisch relevanter Bewegungssysteme, und die 
ergonomiegerechte Gestaltung von Schnittstellen zwischen Arzt / Patient auf 
der einen Seite und Assistenzsystemen auf der anderen Seite (Mensch-Technik-
Interaktion). 

Der Studienschwerpunkt 5 – Bioelektromagnetismus – bildet für einen neuen 
und hochinnovativen Zweig der Biomedizintechnik aus: der Rekonstruktion von 
elektromagnetischer Aktivität im Körper. Zielstellung ist die Herausbildung von 
fachlichen Kompetenzen bei den Studierenden, die zu einer eigenständigen 
Analyse von bioelektromagnetischen Phänomenen mit Hilfe von Verfahren der 
bioelektromagnetischen Feldmodellierung, mit Optimierungsstrategien für bi-
omedizinische Probleme und unter Verwendung von speziellen Verfahren der 
Biosignalverarbeitung notwendig sind. Damit sind die Studierenden in der 
Lage, aktuelle Forschungsfragestellungen unter anderem auf dem Gebiet der 
Neurowissenschaften (zum Beispiel Wie findet Informationstransfer im Gehirn 
statt?) in interdisziplinären Teams zu bearbeiten. 
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Der Studienschwerpunkt 6 – Elektromedizinische Technik – bildet die methodi-
sche Basis für Studierende, die sich auf Diagnostik, Therapie und Rehabilitation 
mit Hilfe bioelektrischer Größen beziwhungsweise mit auf elektrischen Größen 
basierenden biologischen Effekten spezialisieren wollen. Aufbauend auf der in-
terdisziplinären Kombination aus Biosignalverarbeitung, Automatisierungs-
technik, Integrierten Systemen und Systementwurf werden Studierende dazu 
befähigt, die gewonnenen methodischen und technologischen Kompetenzen 
in Forschung, Entwicklung und Anwendung auf dem Gebiet der Elektromedizin 
umzusetzen. Sie werden sich in Forschung und Entwicklung medizintechni-
scher Unternehmen sowie in klinischer Forschung und Praxis etablieren.  

Das Hauptseminar, welches in allen Studienschwerpunkten beinhaltet ist, be-
fähigt die Studierenden zur selbstständigen Erarbeitung und kritischen Bewer-
tung eines ausgewählten fachlichen Problembereichs. Das Designprojekt, 
ebenso in allen Studienschwerpunkten anzutreffen, soll an einer praktischen 
Designaufgabe nicht nur fachliche Kompetenzen, sondern auch praktisch-me-
thodische Herangehensweisen und soziale Kompetenzen in kleinen Teams ver-
mitteln. 

Ein wesentliches Anliegen in diesem Studiengang ist die Förderung einer star-
ken Forschungsorientierung der Bildung. Dies wird erreicht durch durchgän-
gige Einbindung der Studierenden in die Forschung der Fachgebiete, studenti-
sche Mitarbeit in Forschungsteams und eigenständige Bearbeitung von Projekt-
aufgaben. 

Die Master-Projektarbeit im Bearbeitungsumfang von sechs Monaten schließt 
das Masterstudium ab. Die Themen ergeben sich aus den aktuellen Forschungs-
linien der studiengangstragenden Fachgebiete, wobei die Bearbeitung unter 
effizienter Betreuung in einem der Forschungsteams erfolgt. 

3. Bedarf an Absolventen 

Biomedizinische Technik ist international als eigenständiges interdisziplinäres 
universitäres Studienfach fest etabliert. Als typisch für die Entwicklung in den 
hochentwickelten Industriestaaten kann die Situation in den USA betrachtet 
werden: an etwa 100 Universitäten gibt es durchgängige Studienprogramme 
„Biomedical Engineering“. Auch in Deutschland sind an circa 30 Hochschulen 
Studienprogramme der Biomedizinische Technik etabliert. 

Deutschland besitzt eine leistungsfähige medizin-technische Industrie und eine 
hochentwickelte medizinische Forschung sowie klinische Infrastruktur. In die-
sem Zusammenhang ist festzustellen, dass auf dem Gebiet der Biomedizini-
schen Technik ein überdurchschnittlich hoher Anteil forschungsorientierter 
(Universitäts-)Absolventen benötigt wird – unter anderem aufgrund des für 
medizintechnische Produkt- und Systementwicklungen überproportional ho-
hen Aufwandes an methodischer Vorlauf- und Applikationsforschung, die ent-
scheidend von Biomedizintechnikerinnen und Biomedizintechnikern getragen 
wird. 
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Die beruflichen Perspektiven für Absolventinnen und Absolventen des Master-
studiengangs „Biomedizinische Technik“ der Universität können daher mittel- 
und langfristig als hervorragend eingeschätzt werden. Aktuelle Haupttätig-
keitsfelder für die Absolventen sind konkret: 

Medizinische Industrie: 

− Entwicklung von medizintechnischen Verfahren, Geräten und Systemen 
− Prüfung, Erprobung und Beurteilung von Verfahren und Geräten 
− Qualitätsmanagement 
− Applikation, Kooperation mit der medizinischen Forschung 
− Beratung und Schulung, Marketing und Vertrieb 

Kliniken: 

− Planung und Beschaffung von medizintechnischen Geräten und Anlagen 
− betriebswirtschaftlich geprägtes Technik-Management 
− Sicherheitsingenieur für Medizintechnik 
− Qualitätsmanagement/ -sicherung 
− Mitwirkung beim Einsatz medizintechnischer Anlagen und Systeme 
− Bestrahlungsplanung, Strahlenschutzverantwortlicher 

Medizinische und biologische Forschung: 

− Grundlagenforschung (Versuchsplanung, Datenanalyse, Entwurf und Reali-
sierung von Experimentalsystemen) 

− Klinische Forschung (Entwicklung neuer Verfahren und Geräte für Diagnos-
tik, Therapie und Rehabilitation) 

Behörden, Sachverständigen-Organisation: 

− hoheitliche Aufgaben nach der Medical Device Regulation der EU 
− Akkreditierung, Zertifizierung 
− Genehmigung und Aufsicht im Strahlenschutz 
− Sachverständiger Strahlenschutz 
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Anlage Kompetenzziele und Regelungsbereich Wahlkataloge  
 
Der Studiengang Biomedizinische Technik mit dem Abschluss Master of Science 
beinhaltet einen Wahlbereich. Auf dem Zeugnis können ein oder mehrere Stu-
dienschwerpunkte ausgewiesen werden. 

1. Wahlbereich  

(1) Zur Individualisierung und Spezialisierung ihres Studiums erwerben die Stu-
dierenden im Wahlbereich vertiefte Kenntnisse und Kompetenzen in selbst aus-
gewählten Spezialgebieten der Biomedizinischen Technik.  
 
(2) Im Wahlbereich müssen die Studierenden laut Studienplan (Anlage) 20 Leis-
tungspunkte erwerben.  

 
(3) Die Studierenden sind dabei völlig frei in der Wahl der Module aus einem 
Wahlkatalog. Die hierin ausgewiesenen Schwerpunkte dienen der fachlichen 
Orientierung der Studierenden und informieren über die Zuordnung von mög-
lichen Schwerpunkten. 

(4) Der Wahlkatalog kann gemäß § 3 Absatz 7 PStO-AB aktualisiert werden. 
 

2. Ausweisung eines Studienschwerpunktes auf dem Zeugnis 

Auf Antrag der Studierenden können auf dem Zeugnis ein oder mehrere Stu-
dienschwerpunkte ausgewiesen werden. Hierfür hat die Studentin oder der Stu-
dent alle Module und Kurse, die im Wahlkatalog dem gewünschten Schwer-
punkt zugeordnet sind, nachzuweisen.  
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